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Die Dako

Von Nui

 Der deutlichste Zug , deu die Spracheu der eingeborenenamerikanischenVölkerschaftenmiteinandergemeinhaben,istdieeigentümlicheArtundWeise,indersieznsammenge-setzteWörterbilden,undwelcheEinverleibunggenanntwird.—UmdieVerschiedenheitzwischenderamerikanischenEinverleibnngsmethodeunddergewöhnlichenAgglutinationinanderenSprachstämmenzuverstehen,müssenwirbeach-teu,daßdieamerikanischenIdiomeneueCompositaauseinerAnzahlvonkleinenFragmenteneinfacherWörterbil-denunddieseCompositawiedersobehandeln,alsseiensieeinfacheWörter,indemsiedieselbenverstümmelnundmenziehen,umandereaggregirteWörterzubilden.

 Die Ausdehnung , bis zu welcher diese Abkürzung in die -senIdiomengeübtwird,istvielgrößeralsinirgendeinerbekanntenSprachederaltenWelt,mitAusnahmedesBas-tischen,wasindieserBeziehungdenamerikanischenSprachengleicht,dieseEigentümlichkeitabernichtinderAusdehnungwiedieIdiomeAmerikasbesitzt.BeibeidensindjedochdieElementeeinfacherWörter,welcheindiezusammengesetztenWörteraufgenommenwerden,nurkleineTheiledieserWör-terundzuweilenisteseineinzelnerBuchstabe.Sodrücktmanz.B.inderDelawaresprachedenSatz:„kommmitdemCauoeundbringeunsüberdenFluß"durchdasWortnadbolineenaus,welchesfolgendermaßenzusammengesetztist.DieersteSilbenadkommtvondemWorteBaten,holen;diezweiteholstehtfüramochol,einBootoderCanoe;ineenendlichistdieVerbalendungundbedeutetuns,wieinmillineen,giebuns.DiesessogebildeteZeitwortwirdnundurchalleModiuudTempora,dieinderDela-Waresprachesehrzahlreichsiud,conjugirt.Soistnad-holawalldieFormfürdiedrittePersondesSingularimPräsensdesPassivsundheißt:„erwirdineineniEanoeüberdenFlußgeholt."—DadervorherrschendeTriebbeieinemrohenVolkevonJägernundFischernnichtdaraufgerichtetist,dieBeschaffenheitäußererGegenständezuun-terscheiden,sonderndeninnerenGefühlen,denLeidenschaftenunddemVerlangendereigenenSeeleRaumzugeben,ihrpersönlichesThunundWollendaherobenanstehtnndihremgeistigenLebendievorherrschendeRichtunggiebt,sosindZeit-Wörter,alsoWörter,welcheinnereBewegungen,WillenundHandlungenausdrücken,diehauptsächlichstenWörterindie-senSprachenundauchiudergrößtenMannichfaltigkeitderFormenentwickelt.EsistdiebeständigeTendenz,indenAusdruckdesZeitwortessovielalsmöglichhineinzubringenundAllesmiteinemWorteznbezeichnen,sodieUmständeundVerhältnissedesHandelndenunddieäußerenBeziehnn-genderHandlung,dieervollbrachthatundvielleichtimBe-griffistzuvollbringen.DiesenHauptcharakterderCou-structionhabennunsämmtlicheamerikanischeSprachen.DieseSprachenwerdenauchpolysynthetischegenannt,alssolcheSprachen,inwelchendiegrößteZahlvonBegriffenindergeringstenZahlvonWörternenthaltenist.

 Daß nun die amerikanischen Sprachen in ihren WörternsoverschiedenvoneinandersindundesdaherinAmerikaeineungleichgrößereAnzahlvonIdiomengiebt,alsinanderenTheilenderErde,liegtdarin,daßinderBeschaffenheitderamerikanischenSprachenselbstEigenthümlichkeitenvorkom-men,diewahrscheinlicherweisegroßeAenderuugeuinWör-ternhervorbringenundineinervergleichsweisekurzenZeit
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die Spuren der Ähnlichkeit verwischen können . So ist diegroßeLängederWörternichtgünstigfürdieErhaltuugderVocabulariengetrennterStämme,dadiefelangenWörterimGesprächimmerabgekürztwerden.Dahergeschiehtes,daßoftnurdiejenigen,welchenahebeieinanderwohnenundvielmiteinanderverkehren,sichteichtgegenseitigverständlichmachenkönnen.SiemüssenoffenbarManchesvonderArtderGedankennndderAnschauungendesIndernkennen,umzufälligeuudwillkürlicheAeußerungeuzuverstehen,iudeueubeständigWörtervorkommen,diefürdeneinzelnenFallneugebildetsind.

 Eine andere Ursache , welche es äußerst schwer und sehrunsichermacht,dieursprünglichenVerbindungenzwischendenamerikanischenSprachenaufzufinden,undwelcheimmerdieVerschiedenheiteniudemVocabularvouIdiomen,dieihremUrsprungnachverwandtsind,vermehrenundneueschaffenmuß,istdieregeEinbildungskraftunddierednerischeAn-lägederEingeborenenderneuenWelt.BeieinemrohenZustandedergesellschaftlichenVerhältnissenndvorzüglichbeijunger,unvollkommeneroderzunehmenderLäuterungderSeelehatdieEinbildungskraftmehrEinflußaufdieBildungderSprache,alsbeiweitervorgerückterEutwickelung.DieamerikanischenSprachenkönnenhierzualsBelegdienen,denninihnenfindensichkühneMetaphern,richtige,aberunerwarteteZusammenstellungenvonBegriffen,Fälle,wolebloseGegenständednrcheinesinnreicheAnsichtihresansdiePhantasiewirkendenWesensindieReihederlebendigenversetztwerdenu.s.f.DenndadieseSprachentischnichtdenUnterschiedderGeschlechter,wohlaberundinsehrausgedehntemUmfangedenlebloserundlebendigerGegenständebeachten,sogehtihreAnsichthiervonausdergrammatischenBehandlunghervor.WennsiedieGestirnemitdenMenschenunddenThierengrammatischindieselbeClasseversetzen,sosehensieoffenbardieersterenalssichdurcheigeneKraftbewegendeundwahrscheinlichauchalsdiemenschlichenSchicksalevonobenherableitende,mitPersön-lichkeitbegabteWesenan.

 Betrachten wir jetzt etwas näher die Sprache derSioitj',dieDakotasprache,welchesichdurcheinewisseEinfachheitihresBauesvordenmeistenamerikanischenSprachenauszeichnet,nichtsdestowenigeraberdenCharakterdieserSprachenbewahrt,indemderUnterschiedhauptsächlichdarinliegt,daßdieeinzelnenBestandtheilederWörterderDakotasprachebeiderenZusammensetzungwenigerVerände-rungenunterworfensindunddaherselbständigererscheinen,alsdiesbeianderenamerikanischenSprachenderFallist.DemFolgendenlegenwirdieGrammatikderDakotasprachevonHansCononvonderGabelentz,diesememinentenLinguisten,zuGrunde.

 Was das Substantivum betrifft , so . unterscheidet essichnichtdurchbesondereFormenoderEndungenvonan-derenRedetheilen,undeskönnenAdjectiva,ohneeineVer-Änderungzuerleiden,alsSubstantiv«gebraucht,oderVerbadurchbloßeVerbindungdesConjunctivsmitdemArtikelzuSubstantivengemachtwerden.

 Wie alle anderen amerikanischen Sprachen kennt auch dieDakotasprachekeingrammatischesGenus,alsoauchkeinebe-sonderenFormendafürwederamSubstantivum,nochan
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